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Der europäische Kulturweg in den Hösbacher Ortsteilen Rottenberg und Feldkahl wurde realisiert im 

Rahmen des Projekts »Pathways to Cultural Landscapes« in Kooperation mit der AG Kulturweg sowie 

mit Förderung von: Markt Hösbach, Aschaffenburger Golfclub e.V., Behl & Jäger GmbH, Damwildgehege 

Simon-Wolf, Elektrizitätswerk Goldbach-Hösbach (EWG), FIDICA GmbH & Co. KG, Gasthof Pension 

Zum Engel, Jäger Bau GmbH, Kalkwerk Hufgard, Hofbäckerei Kraus, Medizinisches Versorgungs-

zentrum Goldbach, Michael Reuter Fenster und Türen, Natur- und Wanderfreunde Rottenberg e.V.,  

Obst-Gemüse-Blumen Bei Strellers, S+B TECHNOLOGIE Schätzle GmbH, SBS Objekt GmbH, Schreinerei 

Gottfried & Heck, Solleder Bedachungen GmbH, Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau, Kelterei Stenger GmbH, 

Verein zum Erhalt von Natur, Kultur und Landschaft um Feldkahl und Rottenberg e.V., Walther Innenausbau GmbH, 

 Wanderlust Feldkahl e.V., Bosch Car Service Wolfgang Weinmann sowie mit Unterstützung des Bezirks Unterfranken;  

Spessartkarte aus dem Pfinzing-Atlas, Staatsarchiv Nürnberg (Nürnberger Karten und Pläne, Rep. 58, 230).
European Pathways to Cultural Landscapes

Weitere Informationen bei:

Unterfränkisches Institut für 

Kulturlandschaftsforschung 

an der Universität Würzburg

Archäologisches Spessart-Projekt e.V.

Ludwigstraße 19

63739 Aschaffenburg

www.spessartprojekt.de

info@spessartprojekt.de

Das „Mäureshaus“ der Familie Steigerwald ist in regelmäßigem Schichten-

mauerwerk aufgeführt, einer aufwändigen Art des Natursteinmauerns. Da in 
Rottenberg seit Jahrhunderten mit Steinen und Mörtel gearbeitet wird, haben 

sich hier Familien über Generati-
onen in dieser Branche bewährt. 

Die Familie Steigerwald kann seit 
dem 18. Jahrhundert unter ihren 

Vorfahren nicht nur Maurer vor-

weisen, sondern auch Baumeister, 
die an der Bahnlinie Würzburg-

Aschaffenburg in Laufach in den 
1850er Jahren mitgearbeitet ha-

ben. Eduard Steigerwald, dem in 
den USA um 1900 eine Baufirma mit über 1.000 Beschäf-
tigten gehörte, unterstützte den Bau der Rottenberger Kirche 
(siehe Foto oben) und des Kindergartens finanziell, während 
sein Bruder Anselm hierbei als Baumeister mitwirkte. 
Nicht weit vom Mäureshaus (links) sehen wir an einer Scheune 
unten Bruchsteinmauerwerk und darüber geschichtete Feld-

brandsteine (siehe Foto). Diese wurden in den Ziegeleien vor 

Ort von den Arbeitern in die Formen eingebracht, von Hand 
glatt gestrichen und dann gebrannt. Es gab verschiedene Grö-

ßen, je nach Verwen-

dungszweck für nor-
males Mauerwerk (wie 
hier), Backofenbau oder 
für Schornsteine. Eine 

Normierung der Größe 
existierte noch nicht.

Von Maurern und Mauern


